
Mittheilungen über die Vil^üla-Indianer.
Von Dr. F. BOAS.

Das Material zu den nachfolgenden Mittheilungen sammelte ich von neun Vil/üla-
Indianern, welche Capitain Adrian Jacobsen im Aufträge von C. Hagenbeck nach Deutschland
gebracht hatte, und mit denen er zwei Mal, im Januar und April, Berlin besuchte. Durch
das Entgegenkommen des Herrn Jacobsen, besonders auch durch die mit Bereitwilligkeit
geleisteten Dolmetscherdienste des Herrn Philipp Jacobsen wurde es mir möglich, vielfach
mit den Indianern zu verkehren und ausser sprachlichem Material einige Mittheilungen über
Mythen und Gebräuche zu erhalten. Da anfänglich ein Verkehr nur durch Vermittlung des
Herrn Jacobsen möglich war und zudem in dem beiden Theilen wenig geläufigen Chinook-
Jargon erfolgte, sind viele Stellen unklar geblieben und dürften bei eingehenderem Studium
sich als einer anderen Auslegung bedürftig erweisen. Der wesentliche Inhalt, den ich später
durch unvermittelte Unterhaltung prüfen konnte, hat sich indess als richtig gezeigt.

Der Stamm der Vil/üla gehört zu der Gruppe der nordwestamerikanischen Küstenstämme.
Er bewohnt die Fjorde des pacifischen Oceans zwischen 52° und 53° n. Br., nämlich den
Dean Inlet und Bentinck-Arm. Sein Gebiet ist ausserordentlich klein, indem von Osten her
Tinne-Stämme bis in die zu diesen Fjorden gehörigen Flussthäler hinabsteigen, während
Kuakoo/Z-Stämme die Küste des offenen Meeres besetzen. Die Verbreitungsbezirke habe ich
auf einer Kartenskizze in den Verhandlungen der Berliner anthropologischen Gesellschaft zur
Darstellung gebracht, (1886. Heft 3). Der Name Vil/üla wird diesem Stamme von einem
der Nachbarvölker gegeben, doch konnte ich nicht erfahren, wo derselbe in Gebrauch ist.
Bancroft 1 ) schreibt denselben Bella coola, Gibbs* 2 ) Belhoola, Tolmie-Dawson 3 ) Bilhoola, von
denen die beiden letzten mit dem von mir gehörten Worte gut übereinstimmen. Der Stamm
nennt sich selbst Nu/alkm/’ oder wie Tolmie schreibt Noothlakimish, nach seinem am östlichen
Ende des North Bentinck-Arm gelegenen Hauptdorfe Nu/alk/k Ausserdem sind die Dörfer
Sätsq am Nordende des Dean inlet, Nut’el an der Mündung des Salmon River in demselben
Fjord und Tale&lt;?m/’ am Südende des South Bentinck-Arm von Bedeutung.

Sagen und Gebräuche.

Obwohl die gewonnenen Kenntnisse über Sagen und Bräuche recht dürftig sind, so erhellt
doch aus denselben die enge Verwandtschaft mit den Ueberlieferungen der Nachbarstämme, eine
Erscheinung, die man aus der Aehnlichkeit der Masken und Tanzgeräthe im voraus vermuthen

ff The native races of the Pacific States. Vol. III. p. 607.
-) In: Gontributions to North American Ethnology. Bd. I. p. 267.
3 ) Comparative Vocabularies of the Indian tribes of British Columbia, p. 62.
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